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Unsere Schule 

 

Lehrerinterviews 

Blitzinterview mit Frau Zeller

Schülerzeitung: Wie sind Sie zum 

Lehrerberuf gekommen?  

Frau Zeller: Ich habe Schulmusik auf 

gymnasiales Lehramt studiert. Mein 

erstes Fach ist also Musik. Mein 

zweites Fach ist Englisch. Da ich aber 

auch ausgebildete Opernsängerin 

und Gesangspädagogin und 10 Jahre 

freiberuflich als Sängerin gearbeitet 

habe, unterrichte ich auch noch 

Schauspiel. Als Neigungsfächer habe 

ich noch Textiles Werken und Kunst. 

Schülerzeitung: Wie lange sind Sie 

schon Lehrerin?  

Frau Zeller:  Ich arbeite jetzt seit 

sechs Jahren im Schuldienst an 

verschiedenen Schulen. Vorher habe 

ich als Gesangscoach und Sängerin 

freiberuflich gearbeitet. Häufig 

coache ich auch jetzt Chöre und 

Sänger/innen.  

Schülerzeitung: Was schätzen Sie 

besonders an Ihrem Beruf? 

Frau Zeller:  Jeder Tag ist 

abwechslungsreich und ich habe 

sehr viele sehr nette, hilfsbereite 

Schüler und Kollegen. Toll finde ich 

z. B., wenn wir es in Musik schaffen, 

ein neues Stück zusammen zu 

spielen oder wenn im Chor alle 

mitsingen. 

Schülerzeitung: Woher kommen 

Sie? 

Frau Zeller: Ich bin in Hamburg 

geboren und aufgewachsen. 

 

Schülerzeitung: Was machen Sie 

gern in Ihrer Freizeit? 

Frau Zeller: Ich habe ein eigenes 

Pferd, liebe es auszureiten, lese gern, 

mache immer Musik, spiele mit 

anderen Kollegen hier in der Band, 

singe in einem Pop Chor mit und 

habe auch Solo-Auftritte. 

Schülerzeitung: Welche Art von 

Musik hören Sie gern?  

Frau Zeller: Fast alles mag ich gerne. 

Am liebsten aber Jazz, Funk, Soul 

und weibliche Songwriter.

  



Schülerzeitung: In welches Land 

würden Sie gern reisen? Warum? 

Frau Zeller: Norwegen. Ich möchte 

gerne die Natur mit Bergen und Seen 

kennen lernen.   

Schülerzeitung: Haben Sie 

Haustiere? Wenn ja, welche? 

Frau Zeller: Haustiere habe ich 

nicht, aber ein Pferd. 

Schülerzeitung: Haben Sie einen 

Lieblingsfilm/eine Serie? 

Frau Zeller: „Love actually“, „Mr. 

Bean“.

 

 

 
 
 

10. Klasse im Gerichtssaal 

 
Am 28. März durfte eine 10. Klasse unserer Schule einer 
Gerichtsverhandlung im Itzehoer Amtsgericht beiwohnen. Drei 
Schülerinnen blicken auf den spannenden Tag zurück: 
 

Zuallererst wurden wir von Frau 
Friedel begrüßt, sie hat uns 
erklärt, wie man sich in einer 
Gerichtsverhandlung verhält und 
wie diese abläuft. 
 
Wie soll man sich verhalten? 
Keine Handynutzung und Handy 
auf lautlos stellen oder 
ausschalten; nichts essen, nichts 
trinken; nicht reden; leise auf die 
Toilette gehen; Fragen werden am 
Ende der Gerichtsverhandlung 
besprochen; aufstehen, wenn der 
Richter/die Richterin den Raum 
betritt und wenn er/sie das Urteil 
verkündet. 
 
Wie läuft eine 
Gerichtsverhandlung ab? 

Sie beginnt mit der Eröffnung der 
Hauptverhandlung. Als Nächstes 
werden Informationen über 
die/den Angeklagte/n eingeholt, 
danach folgt die Beweisaufnahme. 
Zuletzt werden die Plädoyers 
verlesen und am Schluss 
verkündet der Richter/die 
Richterin das Urteil.  
 
 
Wie sieht der Sitzungssaal aus? 
Es war ein Raum in der Größe 
eines Klassenzimmers mit einer 
Doppeltür, damit nichts von dem, 
was besprochen wird, nach 
draußen gelangt. Auf der linken 
Seite war ein U-förmiger Tisch, an 
dem der Angeklagte und sein 
Rechtsanwalt saßen. 

Die Richterin saß oben in der Mitte, 
die Protokollführerin rechts neben 

der Richterin und rechts daneben 
saßen der Staatsanwalt und die 



Bewährungshelferinnen. In der 
Mitte gab es extra Plätze für die 
Zeugen. Am anderen Ende des 
Raumes saßen wir, die Zuschauer, 
und die Presse. 
 
Worum ging es in der 
Hauptverhandlung? 
Die Sitzung fing an, indem die 
Richterin alle Beteiligten in den 
Gerichtssaal gebeten hat. Daraufhin 
wurden dem Angeklagten Fragen zu 
seiner aktuellen Lebenssituation 
gestellt. 
Als Nächstes wurden die 
Anklagepunkte vorgelesen: Der 
Mann wurde angeklagt, weil er 
letztes Jahr zweimal alkoholisiert 
durch die Straßen gefahren war und 
dazu vor der Polizei ein illegales 
Straßenrennen veranstaltet hatte. 
Bei diesem Straßenrennen wurden 
glücklicherweise keine Personen 
verletzt, außer ihm selbst: Er erlitt 
Verletzungen am Kopf und an der 
Schulter. Aber es wurden mehrere 
Sachen durch das Straßenrennen 
beschädigt, wie z.B. ein Baum, ein 
Zaun und ein Autoanhänger.  
In allen Anklagepunkten, 
Autofahren im alkoholisierten 
Zustand ohne Fahrerlaubnis, 
Sachbeschädigung, illegales 
Autorennen, erklärte der Mann sich 
für schuldig, zeigte Reue und 
entschuldigte sich auch für seine 
Taten.  
Dadurch, dass er nichts abstritt und 
alles gestand, konnten die 

geladenen Zeugen entlassen werden 
und sich eine Schadensbegleichung 
abholen.  
Anschließend las der Staatsanwalt 
sein Plädoyer vor und verkündete, 
welche Strafe er für angemessen 
hielt. Danach teilte der Verteidiger 
des Angeklagten mit, wie er es sehe 
und welches Urteil seiner Meinung 
nach richtig wäre. 
Danach dachte die Richterin über 
das Urteil nach, stand auf, wie alle 
Anwesenden im Raum, und 
verkündete die Strafmaßnahme: Ein 
Jahr und vier Monate auf 
Bewährung, drei Jahre keine 
Fahrerlaubnis und vier Jahre 
Kontrolle bzw. Beobachtung durch 
Bewährungshelfer. Bei Verstößen 
kann die Bewährung widerrufen 
werden, dann muss der Mann ins 
Gefängnis. 
Danach wurden noch 
abschließende Gespräche unter den 
Anwesenden geführt. 
Nachdem die Sitzung beendet 
worden war, durften einige 
Schüler/innen noch Fragen an den 
Staatsanwalt stellen. 
 
Unser Fazit 
Uns hat überrascht, dass die Strafe 
etwas zu sanft war. Nach der 
Verhandlung hatten wir keine 
Fragen. Wir fanden, dass es sehr 
interessant war, und wir würden 
eine Gerichtsverhandlung gerne 
noch einmal miterleben.  

 
Samira, Isabel und Kiana (10a) 

 
 



Anne Frank Tag am Lehmwohld 
 

Am 12. Juni beteiligten sich über 650 
Schulen aus ganz Deutschland am 
Anne Frank Tag 2023. Unsere Schule 
war in diesem Jahr auch dabei, um 
ein Zeichen gegen Antisemitismus 
und Rassismus zu setzen. Anne Frank 
ist eines der bekanntesten Opfer des 
Holocaust: im Alter von 15 Jahren 
wurde sie zusammen mit ihrer 
Mutter und ihrer Schwester ins 
Konzentrationslager verschleppt und 
kam da ums Leben. Bundesweit 
erinnern Schüler und Schülerinnen 
anlässlich Anne Franks Geburtstag 
am 12. Juni an das jüdische Mädchen 
und die Verbrechen der 
Nationalsozialisten. 

Das Motto des Anne Frank Tages 
2023 war »Ideale«. In ihrem 
bekannten Tagebuch schrieb Anne 
Frank auch über ihre eigenen Ideale 
wie Gleichheit, Gerechtigkeit und 
Hilfsbereitschaft und motiviert damit 
noch heute: „Wie wunderbar ist es, 
dass niemand auch nur eine Minute zu 
warten braucht, um die Welt langsam 
zu verändern!“  
 

 

 

 

Die Schüler und Schülerinnen zweier 
neunter Klassen der  

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
arbeiteten mit einer 
Plakatausstellung, die 
Lebensgeschichten von Anne Frank 
und den Helfern der Familie mit Hilfe 
historischer Fotografien erzählt, 
einem Video-Interview mit Jalda 
Rebling, deren Mutter Lin Jaldati 
Anne Frank im Konzentrationslager 
kennengelernt hat, sowie mit 
weiteren digitalen und analogen 
Lernmaterialien, die vom Anne Frank 
Zentrum* entwickelt und kostenlos 
zur Verfügung gestellt wurden. 
Darüber hinaus wurden an dem Tag 
gemeinsam Auszüge aus Anne Franks 
Tagebuch vorgelesen.  

Die Anne Frank Zeitung, die vom 
Anne-Frank-Zentrum in Kooperation 
mit dem Anne-Frank-Haus 
entwickelt wurde, gewährte ebenfalls 
Einblicke in Annes Welt. „Was ist ein 
Ideal?“, „Wie wichtig sind Ideale?“, 
„Ist es einfach, Ideale zu haben?“ oder 
„Was haben Ideale mit Politik zu 
tun?“. Diese und viele weitere Fragen 
werden in der Zeitung gestellt und 
Antworten konnten gemeinsam im 
Unterricht gefunden werden. 

 

* Das Anne-Frank-Zentrum 

Das Anne-Frank-Zentrum ist die deutsche Partnerorganisation des Anne-Frank-Hauses in Amsterdam. Mit 

Ausstellungen und Bildungsangeboten erinnert das Zentrum an Anne Frank und ihr Tagebuch. Es setzt 

bundesweit Projekte um und entwickelt Materialien zur Auseinandersetzung mit der Geschichte des 

Nationalsozialismus und des Holocaust sowie mit Antisemitismus, Rassismus und Diskriminierung heute. Der 

gemeinnützige Verein hat seinen Sitz in Berlin und ist anerkannter Träger der freien Jugendhilfe und Mitglied 

im Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten. 

Der Anne Frank Tag wird ermöglicht durch die Finanzierung des Projektes durch das Bundesministerium der 

Justiz. Weitere Unterstützung erhält das Projekt von: Botschaft des Königreichs der Niederlande, Deutsche 

Bahn, AOK-Bundesverband. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Fotos (si): Klassen 9a und 9c  

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

Unsere musikalischen Fünftklässler 
 

Wir haben bereits berichtet, dass Frau Zeller mit dem fünften Jahrgang unserer 
Schule bei einem Wettbewerb der Sparkasse mitgemacht und einen Klassensatz 
Ukulelen gewonnen hat. Nun müssen die Fünftklässler fleißig üben. Dafür bietet 
Frau Zeller jeden Mittwoch in der 7. Stunde für sie Workshops an. Wir haben ihr 
während des Coachings in der 5a über die Schultern geschaut und ein paar 
Fragen gestellt. 
 
Schülerzeitung: Ist das Coaching nur 
für den fünften und sechsten Jahrgang 
oder auch für höhere Jahrgänge? 
Frau Zeller: Bis zu den Sommerferien 
werden erstmal nur die 5. Klassen an 
dem Coaching teilnehmen und nach den 
Sommerferien sollen dann auch die 
höheren Klassen die Chance bekommen 
es zu lernen, eine Ukulele zu spielen. 
Schülerzeitung: Wird das Coaching 
irgendwann als AG angeboten? 
Frau Zeller: Nein, eine AG ist es nicht, 
es ist ein offizieller Teil der Stundentafel, 
welche von der Förderstiftung Kreis 
Steinburg in Zusammenarbeit mit dem 
Kulturhof Itzehoe finanziert wird. Für 
die Fünftklässler ist es eine normale 
Unterrichtsstunde, es findet immer im 
Wechsel statt, so dass jede Woche eine 
andere Fünfte Klasse dran ist. 

Schülerzeitung: Braucht man 
Erfahrung mit Instrumenten oder 
speziell mit Ukulelen? 
Frau Zeller: Nein, Erfahrungen mit der 
Ukulele braucht man nicht. Alle fangen 
bei null an. 
Schülerzeitung: So ein Workshop 
zusätzlich zum Musikunterricht ist für 
unsere Fünftklässler eine tolle 
Gelegenheit, ein seltenes 
Musikinstrument zu erlernen und der 
Musik an sich näher zu kommen.  
Frau Zeller: Ja, es ist eine kostenlose 
Alternative für Familien, die ihren 
Kindern das Erlernen eines 
Musikinstrumentes an einer 
Musikschule nicht ermöglichen können. 
Zudem hat jeder ein Recht auf Bildung 
und darauf, so etwas zu lernen 
unabhängig von den finanziellen 
Mitteln. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

jw 



 
Wozu brauchen wir unsere 

Schulfächer?  
 

Fragt ihr euch auch manchmal, wofür 
wir manche Fächer in der Schule 
haben? Dann seid ihr hier genau 
richtig, denn ich erkläre es euch. 
Englisch: 
Englisch ist weltweit die meist 
gesprochene Sprache, so nutzen es 
Menschen in 67 verschiedenen 
Ländern. Später, wenn ihr größer 
seid, braucht ihr Englisch vielleicht 
für den Job oder für Reisen. Aber 
auch, falls ihr von anderen Menschen 
angesprochen werdet, die kein 
Deutsch sprechen können, braucht 
ihr Englisch, um euch zu 
verständigen. 
Deutsch: 
„Wozu brauchen wir Deutsch, wenn 
wir schon Deutsch sprechen 
können?“ – Diese Frage stellen sich 
viele Schüler. Deutsch ist sehr 
wichtig, weil wir Schreiben lernen, 
um später einen besseren Job zu 
bekommen z.B. für eine Bewerbung. 
Im Deutschunterricht lesen wir oft 
Gedichte, damit wir die Gedichte 
besser verstehen können und ein 
besseres Gefühl für die Schönheit der 
Sprache bekommen. 
Mathe:  
Wir brauchen Mathe, um im Leben 
bestehen zu können. Jeden Tag 
werden wir mit Zahlen konfrontiert. 
Der Dreisatz spielt hierbei eine 
wichtige Rolle, um z. B. Prozente 
sprich Rabatte ausrechnen oder auch 
allgemein mit Geld umgehen zu 

können. Außerdem brauchen wir 
Zahlen, um Sachen ausmessen zu 
können.                         
Sport:  
Sport ist sehr wichtig, weil es die 
Teamfähigkeit fördert. Zudem ist es 
ein guter Ausgleich zu den anderen 
Fächern, wo wir uns immer 
konzentrieren und stillsitzen 
müssen. Außerdem machen immer 
weniger Kinder Sport im Verein, was 
viele Gründe hat, wie z.B. nicht genug 
Geld, um den Sportverein zu 
bezahlen. 
Geschichte:  
Geschichte ist sehr interessant und 
gar nicht so langweilig, wie ihr denkt, 
weil wir so viele wichtige Fakten über 
unsere Vergangenheit erfahren, die 
wir sonst vielleicht nie erfahren 
hätten, wie z.B. über den 2. 
Weltkrieg. Zudem lehrt es uns, 
Fehler, die in der Vergangenheit 
gemacht worden sind, nicht zu 
wiederholen. Außerdem zeigt es uns, 
wie alles entstanden ist, weil von der 
Steinzeit bis heute viel passiert ist. 
Geographie:  
Es gibt 194 Länder auf der Welt. In 
Geo lernen wir ein paar dieser Länder 
näher kennen und lernen uns auf der 
Welt zu orientieren. Außerdem 
reden wir über sehr aktuelle Dinge, 
wie z.B. Erdbeben und wie sie 
entstehen. Die Kulturen anderer 
Menschen werden uns 
nähergebracht.   
     eg

 
 



Die Streitschlichter im Interview  
 

Dass es an unserer Schule ein engagiertes Streitschlichter-Team gibt, haben 
wir bereits berichtet. Nun kurz vor den Sommerferien wollten wir gerne 
wissen, wie sich die Arbeit der Streitschlichter in diesem Schuljahr gestalten 
ließ, was die häufigsten Ursachen für die Konflikte waren und ob es dem 
Team gelungen ist, diese aus dem Weg zu schaffen. Dieses und vieles mehr 
haben wir zwei Streitschlichterinnen, Tessa und Anna aus der 8c, gefragt: 

 
Schülerzeitung: Zunächst möchten 
wir gerne wissen, wie oft ihr 
durchschnittlich im Einsatz seid. 
Anna: Wir sind ein- bis zweimal in der 
Woche im Einsatz, ansonsten recht 
wenig. 
Schülerzeitung: Was waren bisher 
die häufigsten Gründe für 
Streitigkeiten? 
Anna:  Die meisten Fälle oder 
Konflikte entstehen durch 
Missverständnisse oder wegen 
Beleidigungen. Prügeleien gibt es 
auch, aber sie sind zum Glück selten. 
Schülerzeitung: In welchen 
Jahrgangsstufen kommt es des Öfteren 
zu Konflikten? 
Tessa: Meist in den fünften und 
sechsten Klassen. 
Schülerzeitung: Wo sehr ihr den 
Grund dafür, dass überwiegend die 
jüngeren Schüler betroffen sind? 
Anna: Ich denke, dass sie auf diese 
Weise versuchen, sich zu behaupten. 
Da die Fünftklässler zum Beispiel sich 
noch in der Kennenlernphase 
befinden, kann es auch häufig zu 
Konfliktsituationen kommen. 
Schülerzeitung: Das könnte durchaus 
sein. Wie geht ihr normalerweise bei 
der Klärung der Konflikte vor? 
Tessa:  Es gibt bestimmte Regeln zur 
Konfliktlösung. Gemeinsam mit den 

beiden Konfliktparteien durchgehen 
wir vier Phasen der Streitschlichtung: 
jede Streitpartei   schildert ihre 
Position bzw. Sichtweise, dann wird 
gemeinsam ein Lösungsvorschlag 
erarbeitet. Danach gibt es eine 
Probezeit für drei bis vier Tage. Nach 
der Probezeit treffen sich die 
Streitparteien wieder mit uns und 
berichten, ob der Lösungsvorschlag 
funktioniert hat. 
Schülerzeitung: Interessant zu 
wissen wäre auch, wer mehr Einsicht 
zeigt: Jungs oder Mädchen?  
Anna: Nach unserer Erfahrung zeigen 
sich die Mädchen etwas häufiger 
einsichtig.  
Schülerzeitung: Habt ihr auch schon 
mal schwer lösbare Fälle gehabt und 
was habt ihr in solchen Fällen 
unternommen? 
Tessa: Ja, die hatten wir auch schon. 
Bei besonders schwierigen Fällen 
wenden wir uns an André. Ungefähr 
80% der Konflikte konnten wir aber 
bisher selbstständig erfolgreich lösen.  
Schülerzeitung: Was bereitet euch in 
eurer Tätigkeit als 
Streitschlichterinnen am meisten 
Spaß? 
Anna: Eindeutig das Erfolgserlebnis: 
wenn sich ehemalige Streitparteien 
vertragen oder sogar Freunde werden. 

 

 



Interview mit einem Schulsanitäter 
 
Sicherlich habt ihr mitbekommen, dass in der letzten Zeit die 
Schulsanitäter immer häufiger ausgerufen wurden. Wir haben uns gefragt, 
was die häufigsten Ursachen dafür waren und haben einen Vertreter 
unseres Schulsanitäter-Teams, Mortaza (9a), zu einem kurzen Interview 
eingeladen. 
 

Schülerzeitung: Mortaza, was ist 
bei uns in der letzten Zeit los? 
 
Mortaza: Am häufigsten waren 
die Fünft- und Sechstklässler 
betroffen, die entweder über Kopf- 
oder Bauchschmerzen klagten. In 
der Ramadan Zeit kam es auch 
schon vor, dass eine Schülerin 
ohnmächtig geworden ist, und wir 
ihr helfen mussten. Es gab aber 
auch mal einen Fall, bei dem ein 
Mädchen mit einer Verbrennung 
zur Schule kam und über 
Schmerzen klagte, weshalb wir 
auch ausgerufen wurden. Ich legte 
ihr dann eine feuchte Kompresse 
mit einer Bandage an. Mehr 
konnten wir nicht unternehmen. 
Schülerzeitung: Musstest du dein 
Können als Schulsanitäter schon 
einmal außerhalb der Schule unter 
Beweis stellen? 

Mortaza: Ja, auf dem Jahrmarkt, 
als ich einem bewusstlosen 
Mädchen Erste Hilfe leisten 
musste. Das war genau ein Tag 
nach meiner Schulsanitäter 
Ausbildung. 
 
Schülerzeitung: Was bringt dir 
als Schulsanitäter am meisten 
Spaß? 
 
Mortaza: Mir macht es große 
Freude, mit anderen Schülerinnen 
und Schülern zu reden und sie zu 
beruhigen. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 

Unsere Freizeit 
 

Kochrezepte zum Ausprobieren 

 
Gefüllte Champignons 

 
 
 
 
 
 
Die Portion ist für 4 Personen. 
 
Das brauchst du: 

 8 große Champignons 

 3 Zwiebeln  

 100g Mettwurst/Frischkäse  

 1 EL Butter 

 100g Gouda 

 ½ Bd. Petersilie 

 Salz  

 Pfeffer 

 Paprika 

So geht’s: 
 
Als Erstes befreist du die Champignons von den Stielen. Dann würfelst du 
die Stiele, Zwiebeln und die Mettwurst fein und vermischst alles mit der 
Butter, dem geriebenen Käse und der gehackten Petersilie. 
Als Nächstes schmeckst du mit etwas Salz, Pfeffer und Paprika ab. Zum 
Schluss füllst du die Masse in die Champignonköpfe und setzt diese 
anschließend in eine gebutterte Auflaufform. 
Bei 200°C im Backofen lässt du alles ca. 15 Minuten lang garen.  

 
 (Quelle: „Durch die Jahreszeiten“, Kreisverband der Landfrauenvereine des Kreises Stade, Hrsg.) 
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Lehmwohld-Kreativ 
 
 

 
 
 

Shahin, 6c 



 
Shahin, 6c 

 



 
 
 
 

Shahin, 6c 



Freundschaftsgedichte  
 

 

Mein Freund 
Er bringt mich immer zum Lachen, aber auch zum Machen. 

Nirgendwo kannst du so jemanden wie ihn finden. 
Er lebt weit weg, aber, wenn ich ihn brauche, finde ich ihn an meiner 

Seite. 
Ich mag ihn nicht nur, weil er nett ist, sondern auch wegen seiner Härte. 

Es spielt keine Rolle, wie kurz der Baum ist, aber seine Wurzeln sind stark 
und so ist unsere Freundschaft. 

 
Abdul (5d) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 

Lilly, 5d 



 
 
 
 

Interessantes aus der ganzen Welt 
 

 
  

 
Eine Pandadame im Tierpark der chinesischen Stadt Changdu stellte 

sich schwanger, um mehr Brötchen und Obst zu bekommen und in 

einen größeren Raum mit einer Klimaanlage einzuziehen. Sie schaffte 

es, ihren Hormonspiegel zu verändern, imitierte Appetitlosigkeit und 

wurde weniger aktiv. Solches Verhalten ließ die Mitarbeiter des Zoos 

denken, dass der Panda Nachwuchs erwarten würde. Die listige Bärin 

bekam mehr Leckereien und wurde in einen speziellen klimatisierten 

Raum umgesiedelt. Zusätzlich stellte das Personal mehrere Kameras, 

um den Schwangerschaftsverlauf und die Geburt auf der Website des 

Tierparks zu übertragen. Nach einer Weile mussten die Mitarbeiter 

feststellen, dass der Panda die Schwangerschaft nur vorgetäuscht 

hatte, und brachten die Dame in ihr Gehege zurück.  
 
 
 

 

 
  
 
 
 
 
 
 
 

  

 

Britische Wissenschaftler fanden heraus, dass es bei Katzen verschiedene 

Charaktertypen gibt. So soll es einen Typ „Mensch-Katze“ geben, der sehr 

aufmerksam alle Geschehnisse im Haus seines Besitzers mitverfolgt. Die 

„Jäger-Katze“ sucht ständig nach Spielzeug und Spielgelegenheiten. Der 

sogenannte Typ „Katze-Katze“ versteht sich besonders gut mit seinen 

Artgenossen und anderen Tieren. Angeblich behält die Katze ihren 

Charaktertyp ihr Leben lang.  
 



San Marino 
 
Sprache: Italienisch 
 
Hauptstadt: San Marino Città  
 
Währung: Euro 
 
Die Bedeutung der Flagge: 
Die Flagge ist in zwei Farben geteilt: oben weiß und unten hellblau. Mittig 
ist ein Zechen, welches Stabilität und Freiheit symbolisieren soll. 
 
Wo liegt San Marino? Das Besondere an der Lage von San Marino ist, dass 
es mitten in Italien liegt. 
 
Welche Tiere leben in San Marino? 
In San Marino leben Rehe, Wiesel, Hasen, Füchse, Marder, Igel, Vögel, wie 
die Pirole (eine Singvogelart) und Stieglitze oder auch Distelfink genannt. 
 
Bekanntester Fußballspieler: Gianluca Vivan 
 
Sehenswürdigkeiten: Palazzo Publico, Cava dei Balestrieri, Serravale 
Baseball Stadium 
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